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Maedonald über die Konferenzbeschlüfse.
Handlungsfreiheit in

London , 4. August . Auf eine Anfrage Lloyd Georges
erklärte Macdonald heute Nachmittag im Unterhause , er
freue sich dem Haus mitteilen zu können, daß am Sams¬
tag zwischen den Alliierten über bestimmte Punkte ein
Uebereinkommen erzielt worden sei, /welches das Gut¬
achten der Sachverständigen über die Reparationen erge¬
ben hätte . Die Dokumente , in denen das Uebereinkommen
enthalten sei, seien bereits veröffentlicht worden . Man
sei übereingekommen , dah für die Feststellung einer Nicht¬
erfüllung Deutschlands ein amerikanisch. Bürger in die Re-
parattonskommisfion gewählt worden . Die einzelnen Ueber-
rinkommen seien getroffen worden , um den Geht der Zusam¬
menarbeit auf beiden Seiten hervorzurnfen . Man hofft die
Konferenz mit Deutschland morgen Dienstag beginnen
können. Es seien insgesamt drei Abkommen abzuschliehen:
> 1. Zwischen Deutschland und der Reparationskommis,
fion;

2. zwischen den alliierten Regterungen und der deut¬
schen Regierung;

S. Ei » Uebereinkommen der alliierten Regierungen
untereinander.

Mac Neill fragte , ob die Möglichkeit in Aussicht genom¬
men sei, daß zwischen den alliierten Regierungen Mel.
nungsverschiedenheiten über die Art der anzuwendende«
Sanktionen entstehen könnten, und was dann zu geschehen
habe . Withe fragte , ob irgend ein Teil der im Dcvwes-
Plan vorgesehenen Anleihe von der englischen Regierung
garantiert werde . Wenn dies der Fall wäre , so fragte er,
welche Sicherheit angegeben werde . Bestehe die Absicht,
wenn die Anleihe zustande kommen sollte , daß die Alliier¬
ten an der Anleihe in einem festen Verhältnis beteiligt
sein würden , damit der englische Geldmarkt dadurch un¬
günstig beeinträchtigt werde ?.

Macdonald erklärte , datz
ln der Frage der zu ergreifenden Sanktionen die Lage
sich gegenüber dem gegenwärtigen Zustand nicht ver¬

ändert habe.
Lloyd George stellte die Zwischenfrage : „Wie ist dieser

Zustand beschaffen? Macdonald:
„Der gegenwärtige Zustand läßt sich dahin umschreiben,

dah wenn die Regierungen zusammentreten , um über die
Sanktionen zu beraten und nicht zu einer Uebereinstim-
mung gelangen , es für jede Regierung Möglich sei, nach
Dem Fehlschlagen dieser Verhandlungen ihre eigene Poli¬
tik zu verfolgen . So ist die Frage durch den Frieden von
Versailles offen gelassen worden ." Mit einiger Wärme
fügte Macdonald hinzu : „Ich bin für diese Regelung nicht
verantwortlich und es liegt auf der Hand , dah dies ein
höchst unbefriedigender Zustand ist." (Lebhafter Beifall .)

Die Abreise der deutschen Delegation.
Berlin , 4. August . Die Abreise der deutschen Delegation

erfolgte heute früh 9.07 Uhr mit dem Friihzug von Bahn¬
hof Friedrichstrahe.

Die Ankunft in London wird voraussichtlich morgen
früh ^ 9 Uhr erfolgen , sodatz die erste Konferenzsitzung

der Sanktionsfrage.
mit den deutschen Delegierten noch morgen stattfinden
könnte.

Das vorläufige Verhandlungsprogramm.
London, 5. Aug. Von offiziöser englischer Seite wurde heute

folgendes vorläufiges Programm für den Beginn der Verhand¬
lungen mit der deutschen Delegation skizziert unter dem Vorbe¬
halt , dah diese Zeitangaben und Absichten die Zustimmung des
Thefs der deutschen Delegation finden werden.

Die deutsche Delegation wird in einer Vollkonferenz, die für
morgen mittag 12 Uhr angesetzt ist, in einer offiziellen Ansprache
durch Ramsay Maedonald, als dem Vorsitzenden der Konferenz,
begrüht werden. Maedonald wird in dieser Rede Art »nd Ziel
der Verhandlungen näher umschreiben. Alsdann dürfte ein Mit¬
glied der deutschen Delegation ans dies« Rede erwidern. Es
werden sich, wie man anntmmt, weitere Reden der andere» De¬
legationschefs anschliehe«.

I « dieser, wie bereits betont, „rein formalen" Sitzung
wird man alsdann der deutsche« Delegation die Dokumente
überweisen, die den Gegenstand der Verhandlungen zwischen
Der deutschen Delegation und den alliierten Regierungen, so-
der Lage sein dürtse, i« einer weiteren Vollsitzung grundsiitz-
wie der Reparationskommission «nd der deutschen Regierung
bilden sollen. Es dürft« alsdann von englischer Seite die
Frage ausgeworfen werden, wann die deutsche Delegation in
der Lage sei« dürfte, in einer weiteren Vollsitzung grundsätz¬
lich z» den bisherige» Beschlüssen der Baukonferenz Stellung
zu nehme«. Bon englische, Seite wurde di« Hoffnung ausge¬
sprochen, dah diese Vollsitzung bereits am Mittwoch stattfindcn
könne.
Nach dieser zweiten Vollsitzung, in der man in erster Linie

hofft, die allgemeinen und grundsätzlichen deutschen Einwen¬
dungen kennen zu lernen , dürfte von alliierter Seite angeregt
werden, den Beratungsstoff in engerem Kreise zu behandeln , in
dem nach Bedarf Sachverständige zugezogen werden könnten.

Staatssekretär Hughes in Berlin.
Berlin , 4. Aug. Der amerikanische Staatssekretär Hughes

empfing heute vormittag im Hause der amerikanischen Botschaft
Vertreter der deutschen Presse, um für die große Freundlichkeit,
die ihm hier erwiesen sei, seinen Dank auszudrücken. Herr
Hughes richtete an die Anwesenden eine kurze Ansprache, in der
er bedauerte , sich in Berlin , das er aits ftühern Jahren sehr
genau kenne, jetzt nicht länger aufhalten zu können. Er müsse
unverzüglich nach den Vereinigten Staaten zurückkehren und
reise morgen von Bremen an Bord des „President Harburg"
zurück. Wörtlich fügte der Staatssekretär hinzu:

Es ist besonders erfreulich für mich, z« einer Zeit hier zu
sein, wo eine so ausgezeichneteAussicht daraus besteht» dah
eine Grundlage für die wirtschaftlich« Wiederherstellung ge¬
legt wird. Wir in Amerika interessieren «ns tief an den dar¬
auf gerichteten Mahnahmen und glauben fest, dah der Daw«s-
plan den Beginn einer neuen Acra des Friedens und der
Wohlfahrt in Europa bedeutet. Es ist unser« aufrichtige
Hoffnung, daß dieser Plan rasch in Wirksamkeit gesetzt werde«
wird.

Konferenz -Rückblick.
Die Beschlüsse der Ausschüsse.

Die vielen Einzelmeldungen , die über die verschiedenen Ver¬
gleiche in London berichteten, haben kein klares Bild ergeben.
Gs sei daher im folgenden nochmals ein kurzer zusammenfassen-
der Bericht gegeben:

Der Bericht des Ersten Ausschusses über die
Frage des Verzuges,.

der angenommen wurde, bestimmt, dah der Entschädigungsaus-
lchutz unter Zuziehung eines Amerikaners über die Frage des
Verzuges entscheiden soll. Wenn er aber kein« Einstimmigkeit
erzielt , kann jedes Mitglied den Echiedsgerichtsausfchuh von
drei unparteiischen und unabhängigen Personen appellieren . Die
Mitglieder dieses Ausschusses werden für fünf Jahre durch ein¬
stimmige Entscheidung des Entsch-Ausschusses ernannt oder
mangels einer einstimmigen Entscheidung durch den Präsidenten
des Schiedsgerichtshofes im Hag. Der Präsident de» Schics-
gerichtsausschusfes ist ein Amerikaner . Seine Entscheidung ist

Wdgüftig . Hn der Frage der ^

Sanktionen
sollen die Alliierten , wenn ein Verzug erklärt worden ist, über
die Natur der Sanktionen mit dem Bewuhtsein gemeinsamer
Verantwortung beraten . Wie verlautet , setzt der Bericht fest,
dah Sanktionen nicht in Frage kommen, außer wenn ein Verzug
auf dem oben beschriebenenWege erklärt worden ist. Wenn ein
Verzug erklärt worden ist, beraten die Alliierten darüber , welche
Sanktionen unternommen werden sollen. Der -Dienst der An¬
leihe genießt unbedingten Vorzug. Die letzte Bestimmung des
Berichtes sieht vor, dah der E.A. einen Verzug, wenn dieser er¬
klärt ist, zur Kenntnis bringt und Anempfehlungen über die
Schritte machen kann, die die Alliierten unternehmen mühten.

Der erste Teil des -Berichtes des Dritten Ausschusses befaßt
sich mit der

Frage der Sachleistungen.
Die deutsche Regierung soll um Versicherungen ersucht werden,
datz sie anerkennt:

1. dah der Untersuchungsausschuß sein« Fonds verwenden
kann, »in für Sachliefeningen zu zahlen , nachdem die Verpslich-

Neueste Nachrichten.
Im Unterhaus erklärte Maedonald aus ein« Ansrage, dah in der

Sanktionsfrage auch weiterhin die Möglichkeit für selbstän¬
diges Vorgehen der einzelnen Staaten bestehen bleibe.

Die deutsche Abordnung zur Londoner Konferenz ist mit Dr.
Marx und Dr. Stresemamr an der Spitze am Montag vor¬
mittag von Berlin abgereist.

Der amerikanisch« Staatssekretär Hughes ist am Sonntag früh
in Berlin eingetroffen und hat mit den führende« Persönlich¬
keiten der Reichsregierung eingehende Besprechungen gehabt.

Der Nationalgedenktag ist am Sonntag im ganzen Reich würdig
gefeiert worden; da und dort, besonders in Berlin und Leip¬
zig, kamen ernstere kommunistische Störungsversuche vor.

2. die Art der Sachleistungen ist nicht auf die im FRedens-
vertrag erwähnten beschränkt,'

8. kommerziell« Verträge zu erleichtern, um die Lieferungen,
nicht zu verhindern ; die Lieferungen gewisser Klaffen von Waren
sicherzustellen, wenn ein einzelner Alliierter sie nicht auf kom¬
merzieller Basis erhalten kann.

Die deutsche Regierung wird ersucht, einen Ausschuß von drei
Alliierten und drei deutschen Mitgliedern anzunehmen , dem,
wenn notwendig , ein neutrales hinzugewählt wird , oder das,
wenn es nicht hinzugewählt werden kann, vom E .A. ernannt
werden kann. Diese alliiert -deutsche Kommission bestimmt das
Verfahren für die Unterbringung von Aufträgen und dje Durch¬
führung von Entschädigungssachlieferungen . Sie prüft auch die
Mittel zur Sicherung und Erleichterung von Verträgen durch
die deutsche Regierung in gewissen Fällen . Im Falle von Mei¬
nungsverschiedenheiten soll die Frage an einen Schiedsrichter
verwiesen werden , dessen Entscheidung endgültig ist. Die Arbeit
dieser Ausschüsse muh vom E.A. und dem Uebertragungsaus-
schuh gebilligt werden . Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Deutschen und dem Uebertragungsausschuß werden auf Ersuchen
einer der Parteien an einen Schiedsrichter verwiesen werden,
der ein Neutraler sein kann und der durch Uebereinlunst er¬
nannt wird oder, wenn keine Uebereinkunft erzielt wird , durch
den Präsidenten des Ständigen Gerichtshofes im Haag.

Der zweite Teil des Berichts des Dritten Ausschusses setzt
fest, dah, wenn irgendeine Partei einen Mangel im Wirken des
Plans bezüglich

deutscher Zahlungen
findet , die Frage an den Entsch.A. verwiesen werden kann, der
sie zur Untersuchung an einen Ausschuß weitergibt , welcher be¬
steht aus dem Generalagenten für die Entschädigungen, dem'
Treuhänder oder den Treuhändern für die Eisenbahn - und Jn-
dustriellenprioritätsobligationen , dem Eisenbahnkommissar, dem
Bankkommissar und dem Kommissar für kontrollierte Einkünfte.
Dieser Ausschuß berichtet an den E .A. unter Beteiligung des
amerikanischen Mitgliedes . Wenn der Ausschuß den Bericht ein¬
stimmig annimmt , so wird er Deutschland einladen , ihm zuzu¬
stimmen. Stimmt Deutschland ihm nicht zu oder herrscht im
E .A. nicht Einstimmigkeit , so kann eine der interessierten Par¬
teien die Frage einem

Ausschuß von drei unabhängigen Sachverständigen
unterbreiten , die entweder von der deutschen Regierung und
dem E.A. gewählt worden sind oder durch den Präsidenten des
Haager Schiedsgerichts ernannt werden. Die Entscheidung die¬
ses Ausschusses ist endgültig . Jedes Mitglied des Ueberira - ,
gungsausschusses kann gegen einen Mehrheitsbeschluß des Aus¬
schusses Berufung einlegen mit der Begründung , daß ein fi¬
nanzielles Manöver pattgefunden habe. Dies bezweckt, wie ver¬
lautet , irgendeinen der Beteiligten zu schützen, der der Ansicht
ist, daß er durch ein deutsches Finanzmanöver um seine Ent¬
schädigungslieferungen gebracht worden sei. Der Appellant muß
sich innerhalb von acht Tagen an ein anderes Schiedsgericht von
finanziellen Sachverständigen wenden, das durch den llebertva-
gungsausschuß oder den Präsidenten des Haager Schiedsgerichts-
Hofes gewählt wird . Wie berichtet wird , hatte der Dritte Aus¬
schuß, als er am Samstag Bericht erstattete , bezüglich dieser
letzten Klausel noch kein« Uebereinstimmung erzielt . Die Fran¬
zosen und die Belgier wünschten gewisse Bestimmungen bezHoli-h
eines unabhängigen Schiedsrichters hinzuzufügen, der ein Fi¬
nanzsachverständiger sein sollte. In der Vollsitzung brachten die
französischen und die belgischen Delegierten das Argument vor,
daß es gut sein würde, einen Schiedsrichter im Hintergrund zu
haben und schließlich wurde diese Ansicht von der Konferenz an-
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in Stuttgart.

' sSTB .) Stuttgart , 3. Aug. Die Wiederkehr des Tages , an
dem vor 10 Jahren der Weltkrieg ausbrach und das deutsche
Volk in einer Einmütigkeit und Geschlossenheit, die ihresgleichen
in seiner Geschichte nicht hat , sich erhob, um den Kampf für seine
nationale Existenz zu führen , fällt in eine Zeit , da wieder ein¬
mal aus einer Konferenz der feindlichen Mächte das künftige
Schicksal Deutschlands entschieden werden soll. 1800000 Men¬
schenleben hat der Krieg von Deutschland gefordert , das noch
aus vielen Wunden blutet . Um den Opfertod der im Weltkrieg
Gefallenen zu ehren und derer in treuer Dankbarkeit zu ge¬
denken, die ihr Leben fürs Vaterland hingegeben haben, fand
auf Veranlassung der Regierung eine öffentliche Gedenkfeier
statt , die am Samstag 'abend im Hof der Rotebühlkaserne mit
einem stimmungsvollen dreiviertelstündigen Weihekonzert ein¬
geleitet wurde . Eine ungeheure Menschenmenge, über 10 000
Personen , füllten den weiten Kasernenhof. Von den Nachbar¬
häusern , sowie auch in anderen Stadteilen wehten die Fahnen,
zumeist in den alten Farben , Erinnerungen an vergangene,
bessere Zeiten weckend. Langsam brach die Abenddämmerung
herein , als drei Reichswehrkapellen des Standorts Stuttgart
unter Leitung von Musikdirektor Langer mit dem. Trauermarsch
von Beethoven den Weiheakt unter mächtigen, feierlich-ernsten
Tönen eröfneten . Dann fiel der mit etwa 200 Sängern besetzte
Thor des Stuttgarter Liederkranzes mit vier meisterhaft gesun¬
genen vaterländischen Liedern ein. Dazwischen noch feierliche
Klänge der Kapellen aus Parfifal , woraus der große Zapfen¬
streich, von Trommelwirbeln und Pfeiffenklängen begleitet , dem
Weihekonzert einen Ausklang von tiefster, seelischer Wirkung
yab. Inzwischen hatte sich die Nacht herabgesenkt und ihre
schwarzen Trauerschleier ausgebreitet über der in stiller An¬
dacht lauschenden Menge.

(STB .) Stuttgart , 3. Aug. Die Hauptfeier zu Ehren der
im Weltkrieg Gefallenen fand heute vormittag 11 Uhr bei be¬
decktem Himmel und einem kurzen Regenschauer im Hofe des
Residenzschlosses statt . Bald nach 10 Uhr rückten unter klingen¬
dem Spiel verschiedene Truppenteile der Reichswehr an und
marschierten in strammem Schritt in den Hof ein, vor dessen
Mittelbau ein mit der Kriegsflagge bedeckter Katafalk , hinter
ihm die mit dem Eisernen Kreuz auf schwarzrotem Tuch« ge¬
schmückte Rednertribüne stand. Die Ballone und Fenster des
Schlosses waren mit geladenen Gästen, darunter den Spitzen der
Behörden dicht besetzt. Nachdem die Reichswehr im offenen Vier¬
eck um den Katafalk Ausstellung genommen hatte , marschierten
die Krieger -, Militär - und Regimentsvereine mit ihren Fahnen
in ven Hof ein. Auf beiden Seiten der Rednertribüne standen
zahlreiche Offiziere der alten Armee in Uniform . Der übrige
Platz im Schlotzhos wurde später dem Publikum freigegeben,
das , zum Teil auch vor dem Schloßhof stehend, in ungezählten
Tausenden der ergreifenden Feier lautlos beiwohnte . Die Ka¬
pelle des Grenadier -Bataillons vom Infanterie -Regiment 13
eröffnet« die Feier mit dem Niederländischen Dankgebet. Hier¬
auf bestieg Staatspräsident Bazille  die Rednertribüne und
führte mit weittragender Stimme folgendes aus:

In schicksalsschwerer Zeit treten wir ernsten Sinnes vor den
Altar des Vaterlandes und wenden den Blick zurück auf ein
Jahrzehnt des Ruhmes und der Schmach Als vor 10 Jahren
das deutsche Volk sich erhob, stand es auf so einig , wie nie vor¬
her , so gehoben wie nie zuvor in seinem Kampf um Recht und
Freiheit . In dem vierjährigen gewaltigen Ringen zitterte die
Welt vor den Schrecken der deutschen Waffen , bis die uralte
deutsche Zwietracht dem stolzen Heere wenn auch nicht die
Kränze unsterblichen Ruhmes , so doch den Lorbeer des Sieges
entwand . Stolz fühlen wir unser Herz sich erheben bei dem Ge¬
danken, daß die württ . Regimenter bis zum Schluß furchtlos
und treu ihrem Soldateneide ausgeharrt haben . Heller noch als
der Glanz ihrer unbesiegten Waffen leuchtet die Unbesiegbarkeit
ihrer treuen Herzen. Aber das gewaltige Ringen endete nicht
mit dem Triumphe der Gerechtigkeit. Seit die Sonne Deutsch¬
lands sich zum Niedergange neigt , liegt die Nacht nationaler
Schmach über allen Gauen , in denen Deutsche wohnen . Es
scheint, daß uns nichts bleiben soll, als die Klage um die Toten,
das Mitgefühl mit den Leidenden, die wehmütige Erinnerung
an die versunkene Herrlichkeit. Dem äußeren Feind zur Seite
steht, gefährlicher als dieser, die deutsche Zwietracht , die erreicht
hat , was dem Feinde nie geglückt wäre , die Kraft des Volkes
in Waffen zu zerbrechen. Angesichts dieser Not erhebt sich die
bange Frage , ob es denn der Sinn der Zeit ist, daß das deutsche
Volk zu Grunde gehen soll, ob das Wort „Umsonst" das Buch
der deutschen Geschichte abschließen soll. Aus den offenbar ge-

, wordenen Gesetzen des Menschenlebens wissen wir , daß Gott vor
die Herrlichkeit das Märtyrertum gesetzt hat und daß die Mensch¬
heit jeden Fortschritt auf ihrem langen und mühsamen Wege
aus Irrtum , Knechtschaft und Gewalt zu Wahrheit , Freiheit und
Recht mit großen Opfern in gewaltigem Ringen erkaufen muß.
Der Krieg begann mit dem Glauben des ganzen deutschen Vol¬
kes an das Recht. Dieser Glauben ward lange Zeit durch Wol¬
ken von Lügen verfinstert , aber am Ende des langen Weges wird
er helleuchtend triumphieren . Weil das deutsche Volk das Volk
des Rechtes für alle ist, hat es die Aufgabe, den Kampf der
Freiheit und des Rechtes für alle zu führen, um der Menschheit
höhere Formen des nationalen und internationalen Lebens zu
erringen . In höchster Not wird das ganze deutsche Volk durch
diesen Glauben wieder geeinigt werden. Das ist der Sinn un¬
serer Zeit , der Zweck des deutschen Märtyrertums und so wirft
die Zukunft einen versöhnenden Schimmer auf die Gegenwart.
Nicht umsonst sind Millionen gefallen, denn aus ihren Gräbern >
blühen die neuen Ideen , die den Fortschritt der Menschheit be¬
wirken. Nicht umsonst sind alle Leiden, denn nur unter Schmer¬

zen vollzieht sich die Geburt neuen Lebens? Nicht besser ÄnÄen
wir dem alten herrlichen Heere huldigen , nicht schöner alle Opfer
des Krieges ehren, als durch Hingabe an die groß« Idee des
Rechts und der Freiheit , für die Deutschland gekämpft hat , für
die es leidet , in deren Zeichen es schließlich siegen wird . Nicht
nach Rache durstet unser Herz. Aber dieses Gelöbnis stitd wir
heute schuldig am Altäre des Vaterlandes , am Grabe der Ge¬
fallenen , daß wir sehnsüchtig des Tages harren , an dem von
den Alpen bis zum Meere , vom Rhein bis zur Weichsel Donner
gleich der Ruf des einigen Volkes erschallen wird : Für Freiheit,
Recht und Vaterland!

Nach einem Choral legte der katholische Divisionspfarrer
Schwenck seiner Predigt die Worte zu Grunde : Mächtig ist
die Liebe wie der Tod und führte aus , daß in dieser Stunde
ganz Deutschland instinktiv nach dem sichtbaren Wahrzeichen
deutscher Art und Ehre , nach der deutschen Kriegsflagge mit den
typischen Farben schwarz-weiß-rot greift . Schwarz, das Symbol
der tiefsten und wehmütigsten Trauerklags . Dieses Schwarz ver¬
düstert sich um einige Abtönungen , wen,, wir über die rein
numerischen Verluste hinaussehen, die ungleich schwerer wiegen,
als sie zählen, die die Besten und Tüchtigsten, die Starken und
die Schaffenden hinwegrissen. Weiß ist das Symbol des Licht¬
glanzes und es fliegt ein weißer Lichtstrahl über die Gräber in
dem Gedanken: Sie sind hindurch! , hindurch durch die Stachel¬
zäune von schweren Z^ l' ar -en und Zeitnöten . Das freiwillige
Sterben fürs Vaterland ist ein prachtvolles Aufglühen der
Lebensflamme in „Weißglut ", das in christlichemSinne , in der
Umarmung Gottes nicht ausgemünde.t hat in schwarze Nacht.
Rot ist ihr Blutopfer als der Flammenausbruch ihrer größten
Liebe, die das Leben hingibt für die Freunde . Dieses Rot ruft
nach dem Rot uckserer großen Gegenliebe, die uns mahnt , die
alten Eltern der Gefallenen zu trösten, die gefährdeten Kinder
zu hüten , den Witwen das Brot zu brechen, zu helfen, zu dienen,
ohne Ermatten , ohne Ende.

Nunmehr spielte die Reichswehr „Ich halt ' einen Kame¬
raden ", worauf der evangelische Divisionspfarrer Mauch eine
weitere Ansprache hielt , der er die schönen Worte vorausschickte:

Ehret die Toten im Zeichen der Farben.
Für welche sie starben:
Schwarz-weiß-rot l
Ehret die Toten und hört , was sie sagen,
Wie tief sie beklagen
Deutschlands Not!

Die Gefallene^ rufen uns mahnend zu: Gebet Gott die Ehre,
gebet Ehre uiü> Freiheit dem Vaterland . Gott will nicht, daß
wir untätig alles einfach gehen lassen, wie es geht, wie unsere
Feinde es wollen . Nicht ohne unsere eigene Schuld wird Deutsch¬
lands Ehre mit Füßen getreten . Notwendig ist der Kampf gegen
die Kriegsschuldlügen, der Sozialismus des warmen Herzens für
alle Volksgenossen, Sinn für die deutsche Volksehr«, wie ihn die
gefallenen Toten hatten , Hinlehr zu Christus , der Quelle sitt¬
licher Volkserneuerung , Eiligkeit als dem einzigen Wege zur
deutschen Freiheit.

Nach der Rede wurde entblößten Hauptes unter Vex Beglei¬
tung von drei Musikkapellen das Deutschlandlied gesungen.
Mächtig erhoben sich diese Klänge vaterländischen Willens aus
Tausenden von Kehlen, während die Reichswehr stillstand und
die bis dahin auf Halbmast befindlichen schwarz-roten Flaggen
voll gehißt wurden . Damit hatte die eindrucksvolle Feier nach
einstündiger Dauer ihr Ende erreicht und die Truppen rückten
unter den Klängen des Parademarsches , abgenom-men von dem
Jnfanteriekommandeur , General Krache, an Staatspräsident Ba¬
zille und den Generalen der alten Armee vorüber , nach ihren
Kasernen ab , während sich die ungeheure Menschenmenge in
würdiger Ordnung langsam zerstreute. Bon allen Kirchen der
Stadt erklangen die Glocken und gaben Kuiche von unverbrüch¬
licher Treue den Toten und hoffnungsvoller Liebe zum Vater¬
land . — Nachmittags vereinigten sich die Angehörigen der alten
Armee zu einer besonderen Feier im Festsaal der Liederhalle.

»

Totengedenkfeier "er Olgagrenadiere.

(SLB .) Stuttgart , 3. Aug. Eine stattliche Zahl ehemaliger
Angehöriger des Erenadierregiments Königin Olga versammelte
sich Sonntag früh vor der Teilnahme der öffentlichen Gedenk¬
feier in den Anlagen am Regimentsdenkmal , dem Erenadier-
löwen . Der Vorsitzende der Olga -Vereinigung , Oberstleutnant
v. Haldenwang , legte als Ausdruck tiefsten Dankes einen Eichen¬
kranz mit den Farben der schwäbischen Heimat und mit dem Na¬
menszug des Regiments am Denkmal nieder, das zugleich das
heimatliche Grab der in fremde Erde gebetteten Olgagrena¬
diere ist.

Nur ihre Namen bergen diese Steine,
Der Helden, die fürs Vaterland gefallen.
In fernen Landen ruhen die Gebeine,
Und dennoch ist's ein heil 'ger Trost uns allen.
Daß ihr Gedenken uns nun hier vereine
Wie Freunde , die zu ihren Gräbern wallen,
Daß unsere Hand mit Dankeskränzen zier«
Den Denkstein unserer OlgagrenMere!

Amtsversammlung.
Am vergangenen Samstag fand im großen Saal des

Rathauses eine Amtsversammlung unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Eös statt . Nachdem der Vorsitzende fest¬
gestellt hatte , daß sämtliche stimmberechtigten Mitglieder
der Amtsversammlung anwesend waren , eröffnet « er die
Sitzung indem er in einer kurzen Gedenkrede die Verdienste
des verstorbenen Oberamtspflegers Hans Fechter in
ehrenvoller Weise hervorhob und seiner Trauer um diesem

getreuen und tÜchUgest Beamten Ausdruck verlieh . Dis
Versammlung erhob sich hierauf zu Ehrendes Verstorbenen
von den Sitzen . Dann wurde sofort in die Tagesordnung
eingetreten . Die Wahl von Sachverständigen für die Ab¬
schätzungen nach dem Naturalleistungsgesetz für die Jahre
1934/36 ergibt bis auf die Neuwahl von Schultheiß Lör-
cher-Oberkollwangen , Forstmeister Lechler-Hirsau und Me¬
chaniker Wackenhuth -Calw keine Veränderung gegenüber
der vorigen Amtsperrode . Als weiterer Abgeordneter der
Amtskörperschaft Calw für die Verbandsversammlung des
württbg . Eirokassenverbandes wird Oberamtssparkassier
Unger  als Stellvertreter Stadtschultheiß Mäulen  bis
zum Ende der Amtsperiod « gewählt . —In den Bezirks»
fürsorgea -usschuß werden durch Zuruf als ordentlich « Mit¬
glieder Stadtschultheiß Mäulen -Liebenzell und Kaufmann
Dreiß -Talw , als stellv . Mitglieder Schultheiß Vraun -Alt-
hentzstett sowie Verwaltungsaktuar Staudemneyer -Takb
auf 3 Jahre gewählt . — Der Beschluß des Bezirksrats
bezüglich der Regelung der Eehalisbezüge des Hausmeisters
der Wanderarbeitsstätte wird genehmigt . Derselbe erhall,
für das Winterhalbjahr 100 Prozent der Gruppe 2, für
das Sommerhalbjahr 80 Prozent dieser Gruppe . Ein«
Entschädigung für Nebenfunktionen erhält er nicht . Die
Naturalbesoldungsteile werden in Abrechnung gebracht . —
Die Regelung der Belohnung des Oberamtsbaumwarts»
die ein jährliches Wartegel - von 40 Mk. sowie bei aus¬
wärtiger Tätigkeit , die Diäten und Reisekosten , die einen
Staatsdiener der Gruppe 4 der staatlichen Besoldungs¬
ordnung zustehen , vorsieht , findet Zustimmung . — Die
Regelung der Entschädigung der Mitglieder der Wecker-
linie Calw findet in der Weise statt , daß für sechs an¬
gesetzte freie Hebungen den Mitgliedern des Steuer-
lohnes der Kalsse la des jeweils vom Städtetag festgesetz¬
ten Lohntarifs vergütet wird . Die Zeitversäumnis aus
Anlaß von Jnstruktionsstunden wird nicht vergütet . Die
Kraftfahrer erhalten für besondere Uebungsfahrten eine
Entschädigung in Höhe eines Stundenlohnes der Tarif«
klaffe l ohne Rücksicht auf Tageszeit und Fahrtdauer . Di«
Aufbringung der Entschädigungen erfolgt jeweils zur
Hälfte durch die Stadtgemeinde Ealw und die Amtskörper¬
schaft. Die Entschädigung beim Landbranddienst leistet die
Amtskörperschast allein . — Die Gewährung von Schußgel¬
dern für die Erlegung von Raubvögeln wird in der Weise
geregelt , daß die Amtsverfammlungsbeschlüffe vom 31. Juli
1906 u . vom 6.Mai 1915 wieder in Kraft gesetzt werden . Die
Schußgelder werden demnach wieder in der in der Vor¬
kriegszeit festgesetzten Höhe vergütet . — Von der Erhebung
eines Zuschlags zur Wegsteuer zu Gunsten der Amtskör¬
perschast hat der Vezirksrat abgesehen . Dieser Beschluß
wird genehmigt . — Für die Benützung der Rathaus¬
lokalitäten erhält durch Beschluß die Stadtgemeinde Calw
eine jährliche Entschädigung von 50 Em . — Für die der
gehobenen Fürsorge nngehörenben Bedürftigen haben die
Gemeinden , in welchen der Fürsorgsbedürftige feineni
Wohnsitz -hat , Ersatz in der Höhe von 30 Prozent des Für-
sorgeauftvandes an die Amtskörperschast zu leisten . Mit
der Einschränkung , daß das Forderungsrecht nicht in An¬
wendung gebracht werden soll, wenn es sich um Auftvands-
kosten für Geisteskranke , Epileptiker , Taubstumme und'
Blinde handelt , stimmt die Amtsversammlung vorstehen¬
dem Beschluß zu . — Von den den Ortsfürsorgeverbänden
zusallenden Unkosten für Geisteskranke , an Epilepsie Lei¬
dende , Taubstumme und Blinde wird beschlossen 25 Pro¬
zent auf den Ortsfürsorgeverband zu übernehmen . Da der
Landesfürsorgoverband weitere 50 Prozent der Unkosten!
trägt , ist die Gemeinde nur noch mit 25 Prozent belastet . ^
— Ein Bericht über die Schuldenaufnahme der Amtskör¬
perschast im Sommer 1923 und ihre Tilgung durch die
einsetzende Jnflationsschweinme wird von der Amtsver¬
sammlung zur Kenntnis genommen . — Der Ausschuß der
Allgemeinen Ortskrankenkaffe Ealw hat anläßlich dev
Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht auf die Haus¬
gewerbetreibenden eine entsprechende Satzung ausgearbeitet
zu welcher die Amtsversammlung nachträglich ihre Zustim¬
mung erteilt . — Da das in Aussicht genommene württ.
Landesgesetz , welches den Amtskörperschaften die Errich¬
tung landwirtschaftlicher Winterschulen auferlegt , nicht
erschienen ist, besteht für die Amtskörperschaft weder eine
öffentlich -rechtliche noch eine privatrechtliche Verpflichtung
zur Uebernahme der landwirtschaftlichen Winterschul «.
Die Amtskörperschast beschließt trotzdem dis Einrichtung
einer landwirtschaftlichen Winterschule in Calw auf Kosten
der Amtskörperschast in stets widerruflicher Weise zu
übernehmen . Die Winterschule soll im Rektoratsgebaude
nach der Ncberstedlung des Realprogymnastums in das
neue Schulhwns eingerichtet werden . — Ueber den Amts-
körperschaftsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1923/24 er¬
stattete der stell-v. Oberamtspfleger Pommert Bericht . Die
tatsächlichen Einnahmen betrugen in Goldmark umgerech-
net 81006 Gm ., die Ausgaben 131006 Gm ., sodaß ern
Abmangel von 50 000 Em . zu verzeichnen ist. welcher,
keine Reserven vorhanden sind, durch eine Umlage gedeckt
werden muß . Als Grundlage der Amtskörperschaftsumlage
dient zur einen Hälfte der Betrag des ^ ^a^ e/ " "d E
werbe -Katasters , zur anderen Hälft « der Rechnungsanterk
an der Einkommen - und Körperschastssteuer . Die Amts-
körperschast gibt ihre Zustimmung . — Stadtschultheiß
Eöhner -Ealw gab anschließend zur Kenntnis , daß auf die
Stadt Calw 23  000 Mk . durch diese Umlage entfallen,
was mit einem Prozentsatz von 45,8  fast die Halste der
gesamten Umlage ausmacht . Der Landbezrrk hat 27 000 M.
auszubringen . (Ueber die Neuwahl des Vezrrksrats und
des Oberamtspflegers . .B bereits in der Montag -Ausgabe
berichtet worden .) .
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Aus Stadt und Land.
L »lw, dr» 5. August 1924.

Dienstnachrichte«.
Die mittlere Verwaltungsdienstprüfung bestand mit Erfolg

Emil Kienzls , Calw.  Er ist zum Verwaltungsprakti-
kanten bestellt worden. — Die zweite Bauwerkmeisterprüfung
legte Paul Ilg , Aichelberg,  mit Erfolg ab.

Kirchenvisttation und Bezirksktrchentag in Calw.
In der vergangenen Woche war Prälat Schöll von

Stuttgart in Talw , um von den kirchlichen Verhältnissen
ln Stadt und Bezirk einen persönlichen Eindruck zu ge¬
winnen . Am Sonntag Vormittag besuchte er die Gottes¬
dienste und hielt auch selber eine Ansprache an die Ge¬
meinde . In einer Zeit der Glaubensverwirrung , der Ge-
roissensverwirrung und einer krankhaften Gemütsverwir¬
rung grüßte er die Gemeinde mit dem Wort aus dem He-
chräerbrief : „Es ist ein köstlich Ding , daß das Herz fest
werde , welches geschieht durch Gnade ". Auch die drei Ge¬
meinschaften durften dem Herrn Prälaten in ihrer Mitte
»sehen. Am Sonntag Abend fand ein Eemeindsabend statt,
Aber den bereits von befreundeter Seite im Calwer Tag¬
blatt berichtet wurde . Am Montag Abend versammelten
sich die Vertrauensleute des evangelischen Volksbunds mit
ihrem Leiter , Stadtpfarrer Lang . Frau Apotheker Wieland
erzählte von dem Leben in der Calwer Ortsgruppe , Prälat
Schöll von der Entstehung des ev. Volksbunds in Würt¬
temberg . Eine lebhafte Aussprache über die neue Lage der
Kirche gegenüber dem Staat und über das Verhältnis des
Volksbunds zu anderen kirchlichen Vereinigungen wurde
mit großem Interesse d"i-ck'oesührt . Am Dienstag Abend
weilte Prälat Schöll bei der Jugend der Gemeinde . Die
^evangelischen Jugendgruppen hatten zu einem Jugend-
abend eingeladen und erzählten aus ihrer Arbeit und von

!ihrem Erleben . Nach einer Einleitung von Stadtoikar Eös
.gaben Frau Kaufmann Daur , Sekretär Berner , Fräulein
Wagner und eine Neihe von jungen Freunden kurze Ve¬

rrichte. Prälat Schöll stellte anschauliche Bilder aus eigener
Jugendarbeit vor Augen . Stadtpfarrer Lang leitete den
Abend , der ein Versuch war , die evangeliche Jugend in
.neuer Form zusammenzufassen. Am Mittwoch Nachmittag
.besprach der Herr Prälat mit den Kirchengemeinderäten die
inneren und äußeren Fragen des Eemeindelebens . Die

^einzelne Kirchengemeinde steht im Zusammenhang mit der
^Landeskirche. Wir hoffen daß unserer Gemeinde durch den
Besuch des Vertreters der Oberkirchenbehörde der Blick für
diesen Zusammenhang von neuem eröffnet worden ist.

Der Besuch galt aber nicht bloß der Gemeinde Calw son¬
dern auch dem Kirchenbezirk Calw . Am Montag Nachmit¬
tag sprach Prälat Schöll im Diözesanausschutz (Leitung Pf.
Schimpf ) über Fragen , die zur Zeit den beschäftigen, der
von hoher Warte aus den Eesamtprotestantismus übersieht.
Seit dem Kriegsende findet ein lebhafter geistiger Aus¬
tausch unter den evangelischen Kirchen der Welt statt . Da¬
iber steht der deutsche Protestantismus vor einer weltge¬
schichtlichen Aufgabe . Er hat den amerikanischen Protestan¬
tismus , der in Demokratie , Pazifismus und Abstinenz auf¬
zugehen droht , zu befruchten und ihn zu den Kernfragen
des evangelischen Glaubens zurückzuführen. Auch von dem
Betheler Kirchentag, namentlich von seiner sozialen Kund¬
gebung , wurde einiges erzählt . Schluß folgt.

Erntezeit und Aberglaube.
An die Erntezeit mit ihren reifen, goldenen Kornfeldern,

.die in den säuselnden Sommernachtwinden so geheimnisvoll und
unheimlich wogen und rauschen können, knüpft sich seit langer
Zeit mancher Aberglaube . Die menschlichePhantasie , die seit
altersher Wald und Flur mit den blutlosen und luftigen Gebil¬
den ihrer Einbildungskraft belebt , läßt auch im hochstehenden,
reifenden Kornfeld sagenhafte Gestalten und Gespenster ihr

Wesen treiben . Eine uralte Sagenfigur ist die „Roggenmuhme ",
die im Korn hockt und jedem, der bei der Blumensuche oder aus
anderer Veranlassung die Halme niedertritt , das Genick um¬
dreht . Dom selben Alter und im Prinzip mit der Roggenmuhm«
identisch, ist die „Mittagsfrau ", eine Gestalt, die namentlich in
wendischen Gegenden eine abergläubische Bedeutung hat . Als
guter Geist ist in Mitteldeutschland der „Kornengel " bekannt.
Neben diesen Gespenstern der Kornseldromantik sind mancherlei
Gebräuche, die mit der Ernte verbunden sind, zu erwähnen . In
vielen Gegenden herrscht der Brauch, das letzte Büschel Aehren
nicht zu schneiden, sondern zopfartig gedreht auf dem Felde
stehen zu lassen. Diese Sitte wird hauptsächlich in Westfalen
häufig geübt. Das stehenbleibende Büschel wird „Peterbült"
oder „Aule" genannt . Von anderen Gebräuchen wären zu nen¬
nen das Wenden mit dem vollen Erntewagen , das Annageln
eines Garbenrestes ans Scheunentor und verschiedenes andere
mehr.

Zehn Gebote für das Baven im kalten Wasser.
Beim Baden im kalten Wasser sind verschiedene wichtige Vor¬

sichtsmaßregeln zu beobachten: 1. Soll man nie nach der Mahl¬
zeit mit vollem Magen ins Wasser gehen und 2. natürlich auch
dann nicht, wenn mansich angegriffen fühlt . 3. Soll man ver¬
meiden, in erhitztem Zustand sich ins Wasser zu begeben, da
das Herz ein« plötzliche Abkühlung oft schwer empfindet, ja häu¬
fig völlig versagt . 4. Soll man nicht an verbotenen Stellen
baden und 5. empfiehlt es sich, am Anfang nicht lange im Wasser
zu bleiben . Drei Minuten am ersten Tage find lange genug,
wozu man dann jeden Da« einige Minuten zulegen kann.
6. Soll man nie baden, ohne nach der Uhr zu sehen, damit man
sich nicht im Wasser vergißt und länger darin bleibt , als der
Gesundheit förderlich ist. 7. Soll man nicht zweimal am Tage
kalt baden und 8. ist das Baden nicht sehr zu empfehlen, wenn
man sich nachher abhetzen muß : 9. orientiere man sich unbe¬
dingt über etwaige Untiefen oder Strömungen der Badestelle
und 10. soll man nie allein baden, damit man bei etwaiger
plötzlicher Hilfebedürftigkeit durch Krampf, Schwindel usw. nicht
ohne Hilfe ist.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Westliche Einflüsse auf die Wetterlage bestehen fort . Für

Mittwoch und Donerstag ist deshalb mehrfach bewölktes, aber
in hep Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten . '

Schutzimpfung gegen Mank- und Klauenseuche.
(STB .) Stuttgart , 2. Aug. Der Verwaltungsausschuß der

Zentralkasse der Viehbefitzer hat in der Sitzung am 15. Juli be¬
schlossen, sofern nach Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in
einem Gehöft die Schutzimpfung des vorhandenen Rinderbe¬
standes unter Verwendung von Maul - und Klauenseucheserum
durchgeführt wird , bis auf weiteres die Kosten des Serums auf
die Zentralkasse der Viehbesitzer zu übernehmen. Das erforder¬
liche ist bereits eingeleitet.

(STB .) Stuttgart , S, Aug. Der Staatssekretär des Reichs¬
justizministeriums hat kürzlich nach Pressenachrichten im Reichs-
tagsausfchuß erklärt , das Retchsftnanzministerium stehe auf dem
Standpunkt , Laß es zu überlastet sei, um sich mit der Regelung
der Aufwertungsfrage zu befassen, und daß es in der offiziellen
Behandlung der Angelegenheit nur einen Anreiz zu weiteren
Spekulationen sehe. Die württembergische Regierung hat in
einem an die Reichsregierung gerichteten Schreiben betont , sie
nehme an , daß die Zeitungsnachrichten nicht ganz zutreffend
seien, da es eine der wichtigsten Aufgaben des Reiches sei, daß
das mit der Inflation angetane Unrecht durch ein« dem Recht
und der Billigkeit entsprechendeAufwertung wieder gut gemacht
werde.

(STB .) Balingen , 3. Aug. Im kleinen Sitzungssaal des Rat¬
hauses sind zwei prächtige Bilder der Balinger Berge (vom
Hohenzollern bis zur Schalksburg und vom Lochenhörnle bis
zum Plettenberg ) von der Meisterhand des aus Balingen stam¬

menden und jetzt dort ansähigen Kunstmalers Friedrich Ecken¬
felder aufgehängt worden.

(SLB .) Bom Bodens« , 4. Aug. Laut „Deutscher Bodensee»
zettung hatte das Steigen des Vodensees während der vergan¬
genen Regentage zu erneuten Befürchtungen Anlaß gegeben.
Bis zum Mittwoch war das Wasser um 40 em gestiegen, so daß
niedergelegenes Gelände zum Teil wieder unter Wasser stand.
Mit dem nunmehr erfolgten Mondwechsel und dem Eintritt
besserer Witterung dürfte die Gefahr erneuten Hochwassers be¬
hoben sein.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
In Btllingen versuchte ein 2vjähriger Mann sich durch

Erhängen das Leben zu nehmen . Von zufällig des Wegs
kommenden Leuten konnte er angeschnitten und wieder
zum Bewußtsein gebracht werden . — In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag brannte in Aulendorf ein Schup¬
pen ab. Der Besitzer wurde rechtzeitig durch den losgeris¬
senen Kettenhund geweckt und konnte noch zwei Fässer
Benzin , die im Schuppen gelagert waren , in Sicherheit
bringen , wodurch größerer Schaden verhindert werden
konnte. Es wird Brandstiftung vermutet . — Bei der Rei¬
nigung eines Brunnens in Biberach fand ein Arbeiter drei
lebende Krebse auf dem Grund unter einem Stein . Wie
diese Tiere den Weg dorthin fanden , ist ein Rätsel . —
Durch den Orkan, der neulich im Oberland wütete , wurde
die bekannte Riesenlinde am Steinlieshof bei Jsny ziem¬
lich schwer beschädigt. Die Linde ist von Professor Fraas
aus 1000 Jahre geschätzt worden . — In Biberach spazierte
zwischen dem alten und dem neuen Rathaus ein „Herr
Langbein ", der jedenfalls durch den Regen im Flug be¬
hindert war . Er wurde von einem Schutzmann „arretiert"
und auf die Pflugwiese gebracht, um ihm Gelegenheit
zu geben , zu seiner alten Behausung zurückzukehren. —
Bei Gießenbriick fiel ein Mann von einem Fuhrwerk und
erlitt einen Schädelbruch. — In Birkenfeld OA . Biberach
wurden mehrere Hühnerdiebstähle ausgeführt . Die Täter
sind noch unbekannt . — Am Bodense « wurden in ver¬
schiedenen Orten kommunistische Flugblätter beschlagnahmt
und bereits angeschlagene entfernt , . '

Aus Geld-, Volks- u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse . ^
1 Eoldmarl 1000 Ma . ,
1 Dollar 4.21 « M.
1 holländischer Eulde « 1K18.V Ma.
1 französischer Franken 222,4 Ma.
1 schweizer Franken 78K,S Ma.
Reichsindexziffer 1.14 Bill.

Landesproduktenbörfe.
(SEB .) Stuttgart , 4. Aug . *8ie Stimmung auf dem ES«

treidemarkt ist fest. Die Preise sind etwas höher. Das anhal¬
tende schlechte Wetter verzögert die Ernte und beeinträchtigt
die Qualitäten . Es notierten je 100 Kilo : Weizen 21.50—22.50
(am 31. Juli : 21—22), Sommergerste 18—18.50 (17,5—18),
Safer 16—16,5 (15,75- 16,5), Weizenmehl 34—35 (33„5—34.5),
Brotmehl 20—30 (28,75- 29,75), Kleie 10- 10,25 (9,75—10),
Wiesenheu 4,25- 5,25 (4—5), Kleeheu 5.25- 6.25 (5—6), draht-
gepreßtes Stroh 3,75—4,75 (3,5—1,25)

Arbritsmarkt.
(SEB .) Stuttgart , 2. Aug . Befchästigungsmöglichkeit war ln

der letzten Woche bet fast allen Berufen geringer als in der
Vorwoche. Die Zahl der Unterstützung beziehenden Erwerbslosen
im Arbeitsnachweisgebiet Stuttgart betrug am 23. Juli 1924
475 männliche und 33 weibliche, zusammen 508 Personen , und
am 29. Juli 1924 533 männliche und 38 weibliche, zus. 569 Per¬
sonen. Bei den Männern ergibt sich somit eine Zunahme um
58, bei den Frauen um 3 Personen.

Aar Probejahr, -er vokoMSrnösiM , W
L Koma» von FL"Letz
hürch Stuttgarter Noniaüzentrale ik. Acker»

a n Stuttgart .^ ,
MG WMjdMMeöioM . hätte dest' Kopf

LschütteltMüh, gesagt - ^ „vKgiß sticht, Kind, daß Witz
Mapa Hü'esÄ-Dank, viel Dank schuldig sind! Unp den
AM mäst sticht dadurch, dgß man mit tMEr steuSn Mn»
fchenusid Forderungen an ihn heräniritt , sondern da»
Hürch, daß man bestrebt ist, sich ihm angenehm zü machen
und nach seinen Wünschest zu leben. Er ist sehr hochherzig
E" er hat es an uns allen bewiesen! . Wenn er aber das
Gefühl bekommt, daß mast ihn ausnützen will, ihn als
Unerschöpfliche Geldbörse betrachtet, dann ist Schluß mit
Heister Gutmütigkeit!" -- - ^ ü
GüDie Erinnerung an die ernsten, mahnenden Worte der
Msittep gingen Rita durch den Kopf und beschwerten ihr
den Smst.'NWenn"sie wüßte, wie schwer Roger zu beeitt-
Muffen war! - ^ ^
'Ĥ Wie die' junge Frau ' vermutet: die Mütter war in
Gerstadt am Bahnhof und erwartete sie: elegant und
schön und jugendlich stand sie da in einem tadellos sitzen-
v<n, unauffälligen grauen Kostüm. Wirklich freudig über¬
rascht küßte ihr der Schwiegersohn die Hand, und Rita fiel
-hr um den Hals."

E 'Kts Köchittund dqö.StüdestMäÄhen)' dkg ans der voä<
siest Mrnison'mMnäch GerstadtÄüMgesiedelt wären,
harrften ihrer Herrschaft in der.Diele, si? zsi begrüßen.
Frgü MaHa Lossek hätte ist lIerneinschaft Mit deü beweü
Oas*Haus von oben bis usttenMngeUchtei, während daS
'junge War die letzten vierzehn Düse ist einer Pension ge-
Mhnt hatte, um dünn zur bestimmten Zeft.in Gerstadt
Unzutrefsest und dort alles flK und fertig doMufinden
-Zu Ritas GmlicheüMlMtHüMi destst Häushalt und die
NötigeL)rdüiwMiW lMst ihr nicht besonders. Roch ehe
je sich Ünigekleidet MUsief sie in kindlicher Freüde durch
ms ganze Haus, lief treppauf, tAppav, Utzd Roger mußte
ihr notgedrungen folgend " ' " "

,Einteilung der """ "

<Äel'
MI«Mhei so.,pielHMnte nun noch das neue Anliegen̂

stN'He es.dGMMä beibringW die morgA Wst
WWWWW VWK Ha? ist strahlender Laune;
erEHtcklich überHiMeum EaulH st ^ -' '

„Das war mal ein guter,Gedanke, Mama !"
' ^ Unter vielÄn Fragen ustd Erzählen schritt man zur
-Droschkenhaltestelle, und ein Auto brachte sie in kurzer
'Heit ans Ziel. Neugierig bilckte Rita nach rechts und

. zj.

.NrWanz nett scheint es zu sein, hübsche, moderne Hau-

.<> ustd däs Hur» ist das hübscheltL geht ächt! !
' wir lLon.̂ . ^ ^

„Hier kommen' eigentlich ünserü hübschen Möbel viel
mehr zur Geltung als inC", rief sie,'„stehe Meinen Salon
mit der hübschen Loggia sind dein Arbeitszimmermit dem
Erker! ' Unser Schlafzimmer— doch einzig — mit dem
Platz für Sonnenbäder*—̂ es ' geht nach dem Garten!
Mama ist wirklich genial! - Du, und da ist ja auch ein
Pferdestall gleich beim Hause ^ -

> „— der auch einen neuen Bewohner hat —", schalkhaft
lächelte Frau Magda. 7 , , . ,
-' Da strahlte Rogers Gesicht/und er eilte davon, Rita

an seinem Arm. - Langsamer folgte Frau Magda, befrie¬
digt über das Glück der Tochter» 7 ^
>' Roger stand in dem sauberen, luftigen Pferdestall,
einem Goldfuchs freudestrahlend den Hals klopfend.

-- «Geist Papa Loeser ist gut!" sagte Rita , die gern die
Freüde ihres Mannes sah, „ha' muß Mama sehr lieb zu
chm feist und ihm sagen. Wie sehr wir uns gefreut ba»
b-nLxL un-. .d«V^M s-,h)k ein Schatten ihr.U.dH

. . .. . üzimmer tE .der Tisch schon gedeckt, reich mit
Blumen geschmückt und sr harrte der Gäste.

Rita hatte ihr "Re!sekleid mit einem hübschen, hell-
UyMi Seidenkleids vertauscht, und sie tanzte übermütig
vu»H disMume .Md :»^7' « ĵ ' : ' ' ' ' - 7/
W 'MrgL 'LoesB laWk^ -'-öu Kindskopf! Nun komm,
Rügek hat Hunger7ünd die jungen Hühner sind fertig —"

Man setzte sich zu Tische. ; ^ ^
,x"„Di/ htttliihK ' RoseF »^", sagte Rita , roch M den

tütest Rosen und schob die Vase ein wenig beiseite, da sie
dadurch behindert wurde, die ihr gegenübersitzende Mutter
voll anzusehen, „hast du die auch besorgt?" ' s

Das Gesicht Frau Magdas nahm einen nachdenklichem
sinnenden Ausdruck an. Sie drehte das Weinglas in der
Hand. , -MO > - v ' VMWU

MB „Ja , Kind, und bei der Besorgung habe ich eine selte
same Begegnung gehabt! Denkt: Dolores Nenoldi ist

s „Nein!
- Zwei Augenpaare starrten sie verblüfft, üstglaubig, ev-
schrocken an. F -. ,, . :.
M ^ Dochl̂ nickte Frau Magda LGer . „Also hört : heüft
DormittcMals wir mit allem fertig waren, ging ich, um
einige Blumen zu bestellen. Man hatte mir ein Geschäft
von Westermann warm empfohlen, der Dekorateur 1'pract
ganz begeistert davon, ich suchte es auf - - und als Ver-
kLuferin dort war Dolores Renoldi tätig !"



Konkurse und Grschäftrausficht.
sSCB .) Stuttgart , 2. Aug. Neue Konkurse: Kaufmann Hans

Junge in Ludwigsburg ; Reklame- und Handelsgesellschaft m.
b. H. in Stuttgart ; Johanna Ziegler und Hans Neuhirl , Handel
in Textilwaren , in Stuttgart ; Fritz Klaß , Pferdehändler in Auf-

OA. Heidenheim ; Kaufmann Wilhelm Häderle jung in
^ .uugari ; Fa . Schellenbergcr u. Co., Fahr - und Motorradbau in
Döckingcn, OA. Heilbronn ; Kaufmann Wilhelm Horn in Ebin¬
gen; Felix Kopp, Buchhändler in Freudenstadt ; Fa , Gebrüder
Moser, Holzhandlung in Freudenstadt ; Kaufmann Josef Seubert
in Neuenbürg . Geschästsaufficht: Fa . Wilhelm Beuerlen sen.,
Znh. Alfred Beuerlen in Kirchheim u. T.; Fa . Autogenawerke
,n Cannstatt , Inh . Ernst Stahl in Stuttgart.

Bom Obst- und Gemüsemarkt.
(STB .) Stuttgart , 3. Aug. Nach den Mitteilungen der Zen¬

tralvermittlungsstelle des Würit . Obstbauvereins ist der OLst-
großmarkt andauernd überfüllt , besonders mit auswärtiger
Ware ; die Preisbildung für die einheimische leidet darunter
ganz erheblich. Große Mengen mutzten als unverkäuflich wieder
abgeführt werden. Die erhöhte Kaufkraft nach Auszahlung der
Monatsgehälter war nicht stark genug, das übermäßige Angebot
zu bewältigen . — Der Gemüsemarkt hat sich teilweise wieder er¬
holt , doch wird auch hier die Zufuhr kaum abgenommen. Boh¬
nen, die sehr tief im Preise standen, haben sich wieder erholt.
Frühkartoffeln kommen reichlich.

Eefliigelausstelluug beim 77. Lanhw. Hauptsest.
(SLB .) Stuttgart , g. Aug. Mit dem 77. Landw . Hauptfest

auf dem Lannstatter Wasen in der Zeit vom 26. bis 30. Sep¬
tember ist auch eine Geflügelausstellung verbunden , die insofern
Neues bieten wird , als zum erstenmal im Reiche überhaupt,
auher in den sonst üblichen Klassen die Tiere auch in einer Lei¬
stungsklasse in Wettbewerb treten . Die Ausstellungsbedingungen
und Anineldeformulqre können von der Wiirtt . Landwirtschafts-
kaininer Stuttgart unentgeltlich bezogen werden.

Schweinemärkte.

Heilbronn:  Zufuhr 207 Milch- und 6 Läuferschweine.
Elftere kosteten 12—20, letztere 24—36 -4t das Stück. Der Handel
war stockend. — Herrenberg:  Zufuhr 120 Milch- und 36
Läuferschweine. Verkauft wurden : 120 Milchschweine zum
Paarpeis von 35—65 -4l und 20 Läufer zum Paarpreis von 70
bis 110 — Ravensburg:  Preise für Ferkel 15—25 -4l,
für Läufer 30—10 -4t. — Saulgau:  Zufuhr 48 Stück, Preis
pro Paar Ferkel 38—46 -4t, Läufer 48—56 -4t.

Schweinepreise.
Zn Balingen  kosteten Milchschweine 20—29, in Besig¬

heim  12 —18, in Crailsheim  Läufer 35—60, Milchschweine
7.50—26 -4t, in Giengen  a . Br . 30—45 bezw. 14—27 -4t, in
Güglingen  30 —45 bezw. 11—17 <̂t, in Hall  Milchschweine
17—27 -4t, in Rottweil  20 —25 -tt, je das Stück.

Tierseuchen
(SCB .) Stuttgart , 4. Aug . Rach einer Zusammenstellung

des Etat . Landesamts war am 31. Juli die Tollwut in drei
Oberämtern mit drei Gemeinden und vier Gehöften und die
Maul - und Klauenseuche in drei Oberämtern mit sechs Ge¬
meinden und acht Gehöften verbreitet.

Eingesandt.
Mir die unter dieser Rubrik« brachten ver»fsentllchun«en übernimmt

ble Schrtstleitung nur die prebgesetzlich« verantwort»»,.
»Gedenkfeier für die Opfer des Weltkrieges ."

Von den Reichsbehörden war auf Sonntag , den 3. August,
eine Gedenkfeier für die Opfer des Weltkrieges angeordnet.
Die Gebäude der Behörden hatten aus diesem Grunde bis
12 Uhr 2 Minuten auf Halbmast zu flaggen ; um 12 Uhr waren
die Kirchenglocken zu läuten . Die Calwer Stadtkapelle besaß
wber die Geschmacklosigkeit, bei ihrem gestrigen öffentlichen Kon¬
zert im Stadtgarten zum Geläut der Kirchenglockenzu spielen:

»Ein freies Leben führen wir,
Ein Leben voller Wonne." - !

Alle Achtung vor einigen im Stadtgarien anwesenden ehe¬
maligen Handelsschülern , die während des Kirchengeläutes die
Mützen abnahmen . klv.

Jür die Echristleilnng verantwortlich i Friedrich Han , Scheel «.
Druck und Verla, der il . cellchlz,er'lch«i> vuchdruckerei. Lai« .

Stadigemeinde Calw.
Die Tauben

sind über die Ernte von heute bis 31. August 1924
eingesperrt zu hatten.

Zuwiderhandlungenwerden bestraft, auch ist der Flurschütze
angewiesen, Tauben welche er während dieser Zeit antrifft,
abzuschietzen.

Calw , den 5. August 1924.
Stadtschultheitzenamt : Eöhner.

Kirchengemeinde Javelstein.
Die Kirchengemeinde hat den

Anstrich der Kirche mit Turm,
sowie den Oelfarbanstrich der Holztelle

an der Außenseite zu vergeben.
Das Gerüst dazu muß gestellt werden.

Angebot« bi» spätestens Samstag an da» Stadt-
psarramt , das auch weitere Auskunft erteilt.

Kirchengemeinderat.

Hirsau , den5. August 1924.
SW besmdem Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Vater, Großvater und Urgroßvater , A.

Herr Mdr.VeMi
im Alter von 80 Jahren nach schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

Lalw , 4. August 1924.

Danksagung.

Allen denen, dl« uns während der langen
Krankheit und beim Hinschciden unseres lieben,
treubesorgien Vaters

Karl Haag
städt. Verwaltera. D.

Liebe und Teilnahme erwiesen haben, sprechen
mir aus diesem Wege unseren innigsten
Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wo wirst Du
die Ewigkeit zubringen?
MlierberatllllgsstlOe.

Morgen Mittwoch , den 8. August 1S24,
2—S Uhr im Handarbeitsfaal (Erdgeschoß)
des Bolksschulgebäude » in der Vadstraße.

BWerliniW CM.
Infolge Erhöhung der Mrhlpreisr gelten ab 6.

solgende Vrotpreise:
1 Kg Schwarzbrot
1 kg Weißbrot
Süße » und Mürbes das Stück

August

38
46

8

;fg.
!fg
;fg.

Backpreise:
10 Pfg.
12 Pfg.
3 Pfg.

^ »bereiten von Brot 1 Pfd . mit Hefe 8 Pfg.

1 runde» Blech
1 langes Blech
1 Pfd . Brot backen

3m Auftrag verkaufe ich einen Waggon

Fässer
von 108 bis 2V8LLiter haltend,

neu und gebraucht, ferneri bereit; neue SchreibmasWe
W. Wurst« , « alw.

Dieselmotor»s-wn.
fast neu , ist billig zu verkaufenMut -MMwerteA.-G.. Hirsau.

Kuraufenthalt.
höherer Beamter sucht für

2 Sersone» 2 einfach

möglichst mit KUchrn-
benutzung, für mehrere
Woche» EndeAugust-Ansang

September.
Angebote mit Preisangabe

unter H.D . Nr . 82 an dir I
Geschäftsst. ds. Bl. erbeten. >

Hirsau.
Kommenden Mittwoch,

abends 6 Uhr wird die
auf meiner Wiese unterhalb
Ernstmiihl stehende

HeiWiler.
6 m lang, 4 m breit und
mit Falzziegeln bedeckt, auf
den Abbruch verkauft.

Wilh . Bolz.

Unsere» Landwirtschaft
treibenden Mitgliedern

können wir die

zur Bergung ihrer
Ernte notwendigen
Kredite

zu dem mäßigen, Satz
von l3°/° Zins

per Jahr zur Verfügung
stellen und sehen An¬
trägen gerne entgegen.

LreditbanksSr Land¬
wirtschaft».Gewerbe
in Ealwe.G.m.b.H.

MN. Zimmer
hat zu vermieten.

Wer, sagt die Geschäfsstell«
ds. Blattes.

Die

KmWrSiM
desArbeii;mni;

find weg. Hauptreinigung
am Mittwoch

und Donnerstag
(6. und 7. ds. Mts .)

MW».
36

schöne

Kalbin
verkauft

Emil Widmaier
Althengstett.

Holzbronn.
Wir beehren uns

hiermit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 7. August
1924 im Gasthaus zur „Krone " in Holzbron»

stattfindeuden

Hochzeits - Feier
sekundlichst emzuladen.

Hermann Gebhardt
Sohn de» Gottlieb Gebhardt, Schreinermeister.

Elsa  Schütz
Tochter des Gottlleb Schütz, Bauer.

K rckgang 12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung enigegcnnehmen zu wollen.

W

Reise-TGen
best« Sattlrrware,

ln feiler Größe llnd gedfegM
sterAussilhrung, in Rindledrr,
Vulkanfiber und Segeltuch,

Schaffnertaschen rc bei

ReichertE
Einen Posten

hat zu verkaufen

Fr . Hennefarth
Tapeziergeschäft
Schulgaffe 5.

Fußball -Verein
Calw 1912 G.V.
Samstag , den 9. Aug.

1824 , abends 8 Uhr im
Lokal BiirgerstltbleGeneral-
MsMMlllllg

mit satzungsgemäßer Tages¬
ordnung.

Anträge sind spätestens bis
Donnerstag abend beim der¬
zeitigen l . Vorsitzenden ein¬
zureichen.

Um zahlreiches Erscheinen
wird ersucht.

Der Ausschuß.
Mittelschwcre

Kaldin
samt Kalb verkauft
Fr . Kopp, Möttlingen.

Wochen trächtige

k̂ seiiriungsri !!

öristbogski !!
stellt essest unli dillik stse clis »

I3, § dl3,1 ^ - Dru6 ^ 61 '6l . is
»» » » »»»

Ealw , den5. August 1924.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Tochter und Schwester

Berta Guter
die trostreichen Wort« des Herrn Geistlichen,
die vielen Kranzspenden und die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte spreche»
wir l>-.l herzlichsten Dank aus.

Hie trauernden Hinterbliebenen:
Familie Alois Suter.

Von IVlonat LN IVlonat steiZt ll!e ^int-
laxe ll. Calwer

IsKlrlattes.

Siami in Nanll mit llen » V/acksen ller ^ uklaze lrewext sied ller Neklanie-
wert lles ^ nreizenteils . IVenn Sie llaker irzenll etwas su verkante»
Kaken oller sokort kanten wollen , so zeken Sie llies in » ^ nLeizenteil
llieses viattes bekannt , Sie erreieken llallnrek Ikren Lweek sieker.
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